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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 15 . August .

Oberleutnant Dilger vom Festungsartillerie - Bataillon

wird auf sein unterthänigstes Ansuchen aus dem Armeekorps
entlassen .

Nicht - Amtlicher Theit.
* Ultramontane Verleumdungen .

Nachdem das alberne Mährchen , Baden wolle eine ähnliche
Mllilärkonvention wie Koburg mit Preußen abschließen , für
die „ Allgemeine " und selbst für die „ Postzeitung " zu unanstän¬
dig geworden ist , taucht cs neuestens in aller ultramontanen
Naiveiät im „ Karlsruher Anzeiger " wieder auf . Ein ganz
richtiger Fortschritt , welchen bei dem Charakter und der Bedeu¬

tungslosigkeit des letztgenannten Blattes zu erwähnen kaum
der Mühe werth ist. Wenn wir gleichwohl unter Verlassung
unserer gewöhnlichen Maxime , das Gerede des „ Anzeigers "

mit Stillschweigen zu übergehen , unserm Landsmann einige
Worte der Entgegnung widmen , so geschieht es nur , um gele¬
gentlich wieder einmal das unverbesserliche Treiben einer Partei
zu kennzeichnen , welcher zu Gunsten ihres herrschsüchtigen
Systems kein Mittel zu schlecht ist.

Den ultramontancn Eroberungen in Deutschland ist in Ba¬
den zuerst ein Halt entgegengerufen worden ; von hier geht der

Rückschlag aus , welcher die schon für gesichert gehaltenen Er¬

rungenschaften in Frage stellt , theilweise schon vernichtet hat .
Der unüberwindliche Gegner , welchem der Ultramontanismus
bei uns unterlegen , ist die Wahrheit des konstitutionellen Le¬
bens , ist die Macht der innigen , auf dem Boden gegenseitiger
Rechtsachtung erwachsenen Verbindung des freien Bolkes mit

seinem erhabenen Herrscher . Erkannten die Ultramontanen in
der mit Ordnung gepaarten politischen Freiheit von je her ihren
schlimmsten Feind , so mußte unsere Regierung ihren verdop¬
pelten Haß dadurch erwecken , daß sie die Konsequenzen ihres
volksthümlichen Ursprungs und ihrer freien politischen Ueber -

zeugungen ganz und mit entschlossenem Mulh zog , daß sie rbie
das Banner staatlicher Freiheit , so auch die Fahne nationaler

Einigung und Macht mit Kühnheit und Ruhm dem deutschen
Volk voranträgt . Der Ultramontanismuö weiß zu gut , daß
er seine glänzendsten Triumphe nur über geknechtete und zer¬
rissene Nationen feiern kann , um nicht zu versuchen , der natio¬
nal - liberalen Politik , wie das gegenwärtige Ministerium sie
befolgt , jedes irgend erfindbare Hinderniß in den Weg zu
werfen .

Mit jesuitischer Moral greift man , wo die Wahrheit nicht
helfen will , zur Lüge . Der Ruf nach der politischen Wieder¬

herstellung unseres großen Vaterlandes ertönte am frühesten
in unfern Gauen , und mit wärmster Hingebung sind ihm noch
heute die Herzen unseres ganzen Volkes zuzelhan . Daß das
richtige Mittel zum Ziel die preußische Führung sei , ist von
den Emen behauptet , von den Andern bestrillen ; daß aber eine
partikulare Gebiets - oder Machterweiterung Preußens , weit
entfernt , uns dem Ziele zu nähern , uns nur , vielleicht auf im¬
mer , davon entfernen würde , darüber sind alle einsichtigen
Freunde der nationalen Sache einig ; unserer Regierung die

entgegengesetzte Tendenz vorzuwerfen , ist nach Allem , was sie
gelhan , und nach den politischen Grundsätzen , zu welchen sie
sich bei jeder Gelegenheit bekennt , eine böswillige Verleum¬
dung . Mag sein , denkt der Jesuit — obgleich der „ Anzeiger "

eigentlich mit einem Kapuziner mehr Aehnlichkeil hat — wenn
man nur dreist dieselbe Lüge immer wiederholt , bleibt doch da
und dort etwas hängen ; und kann man den Wahn verbreiten ,
die Regierung verfolge nicht mit patriotischer Opferwilligkeit
die Wiedergeburt Deutschlands , sondern in thörichter Selbst¬
verblendung eine Vergrößerung Preußens auf ihre eigene Ko¬
sten , so sind die dem Ultramontanismus gefährlichste Idee
unserer nationalen Einigung und das ihm verhaßte Mini¬
sterium gleichzeitig mit einem und demselben Schlage verletzt .

Auf wessen Unverstand nun freilich der „ Anzeiger " und
seine Souffleure spekuliren , ist uns nicht recht klar . Auf eine
Bethörung des Volkes scheinen sie nicht zu rechnen ; wenigstens
haben sie nicht nur der letzten , sondern bereits zum voraus
auch der im Herbst zu berufenden Kammer das Zeugniß aus¬
gestellt , daß dieselben die wahre , d. h. die von den Uliramon -
tanen gewünschte Volksmeinung nicht ausgesprochen haben
und nicht aussprechen werden . Wer soll denn sonst irre ge¬
führt werden ? Etwa unser am unmittelbarsten betheiligtes
wackeres Heer ? Eitles Bestreben . In seinen Reihen , das
die ganze Trostlosigkeit in der Organisation der deutschen
Waffenmacht am genauesten kennt , hat die Sache deutscher
Ehre und deutscher Macht die aufrichtigsten Anhänger . Daß
aber ihr Kriegsherr die so oft mit Ruhm bedeckte badische Fahne
Zwar gerne mit den übrigen deutschen Bannern selbst mit eige¬
nen Opfern zu einem festgeschloffcnen Ganzen vereinigen , nim¬
mermehr aber preisgeben wird , dafür gibt ihnen sein ritterlicher
Sinn volle Bürgschaft , das werden sie, denken wir , aus un¬
mittelbarster und sicherster Quelle wissen .

Oder will der „ Anzeiger " mit seinen Insinuationen reak¬
tionäre Beamte durch die Aussicht auf einen möglichen Um¬
schlag zum Ausharren ermuthigen ? Es mag wohl an Solchen
nicht fehlen , welchen das Jahr 1860 einen ditlern Strich durch
hochfahrende Pläne gemacht hat ; und wenn sie durch die Wahr¬
heitsverdrehungen des „ Anzeigers "

sich in den süßen Traum
einwiegen lassen , ihr Weizen werde durch die Fehler der Ne¬
gierung bald wieder zur Blüthe kommen , so wollen wir sie in
ihrem erquickenden Schlafe nicht stören . Ein Anderes wäre
es freilich , wenn sie nicht in unthäligen und unschädlichen
Illusionen sich ein vergnügtes Stündchen bereiteten , sondern
in allzu lebhafter Sehnsucht nach vergangenen Herrlichkeiten
sich geschäftigen Echo ' s des „ Anzeigers " und seiner Kame¬
raden machten , um , was für ehrliche Waffen unerreichbar ist,
auf den krummen Wegen der Verleumdung zu erlangen .
Jesuitische Gewissen sind weit genug , um beihörte Mißver¬
gnügte zu dem gefährlichen Geschäft zu mißbrauchen , sie zu
Gunsten des Ultramontanismus die Kastanien aus dem Feuer
holen zu lassen . Wird es im Lande solche Thoren geben ?
Viele gewiß nicht ; die Wenigen , die sich etwa finden mögen ,
könnte man wegen ihres Unverstandes beklagen , noch entschie¬
dener aber müßte man sie wegen ihrer Pflichlvergeffenheit ver -
urtheilen .

Aber wir thun den Verleumdungen des „ Anzeigers " viel
zu viel Ehre an . Der Regierung , welche seine Freunde ge¬
stürzt hat , die für alle Zukunft die gefährlichste Gegnerin des
Ultramontanismus ist, dieser Regierung will er Etwas an -
hängen in der edlen Vorstellung , bei irgend einem Gimpel
werde es doch vielleicht wirken . Die Lüge ist so offenbar und
so handgreiflich , daß sie selbst nach ultramontanem Begriffs¬
vermögen bei keiner irgend bedeutenden Adresse Erfolg ver¬
sprechen kann . Am richtigsten wird man das stete Wieder¬
aufwärmen aller , hundertmal widerlegter Lügen beurtheilen ,
wenn man darin nur die Ohnmacht und den dösen Willen des
„ Anzeigers " und seiner Protektoren erkennt .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 15 . Aug. Die Eröffnung d er Lan-

des - Jnduftrieaussteltung fand heute Vormittag um
9 Uhr , zwar in prunkloser , aber feierlich - ernster Weise statt .
Vor 9 Uhr fanden sich die Ausschußmitglieder des Gewerbe -
Vereins , des Veranlassers der Ausstellung , sowie die Mitglie¬
der der Ausstellungskommission und eine größere Anzahl Aus¬
steller in der schön dekorirten Kuppel des OrangcnehauseS
ein , präzis 9 Uhr die eingeladencn Gäste . Der Präsident
des großh . Handelsministeriums , Hr . Geh . Rath Weizcl ,
Hr . Geh . Rcferendär Dietz , die HH . Ministerialräche Keller ,
Muth , Nicolai und Turban , Hr . Stadldireklor v. Neu¬
bronn , Hr . Hoffinanzrath Kreidet u . m . A. befanden sich unter
diesen . Nach einer kurzen , aber kräftigen Ansprache des Vor¬
standes Hrn . Spreng , worin der hohen Gnade unseres geliebten
Großherzogö , durch welche die Ausstellung allein er¬
möglicht wurde , ferner der Unterstützung der Aussteller und
der Mitwirkung der KommissionsnnrgUeder freunvlrchst ge¬
dacht wurde , begann die Besichtigung der ausgestellten Gegen¬
stände , welche fast 3 Stunden in Anspruch nahin und auf alle
Anwesenden den befriedigendsten Eindruck hervorrief . Nach
11 Uhr traf Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm , von
Baden kommend , in der Ausstellung ein und halte die Gnade ,
mehr als 3 Stunden der eingehenden Beschauung in Beglei¬
tung der Kommissionsmitglieder zu widmen , welchen Letzteren
der lebhafteste Ausdruck des Beifalls über das wohlgelungene
Unternehmen zu Theil wurde .

x Karlsruhe , 15 . Aug . Unter den ausgestellten Jndu -

striegegenständen in Abth . IV . derLandes - Gewerbeaus -

stellung zeichnen sich die sehr tüchtig gearbeiteten Produkte
der Hüttenwerke Zizen Hausen , Hausen und A l b-
bruck aus . Die Zizenhauser Poteriewaaren sind vortrefflich
im Guß ; Hausen lieferte unter Anderm Schmiederundeisen
von bedeutender Länge und von mehr als 3 ' " Durchmesser ,
das kaum schöner darzustellen sein wird ; Albdruck hat durch
Kesselbleche , Schtffsbleche , feinere Sorten Bleche , durch Win¬
keleisen , durch ausgezeichnetes Hcerdfrischeisen , durch Gußstücke
von Zahnrädern u. s. w . gezeigt , daß es unter dem gegenwär¬
tigen Werksvorstand , Hrn . Meißlinger , auf dem besten Weg
sich befindet , um seinen früheren rühmlichen Namen wieder zu er¬
langen . Die badischen Hüttenwerke können sich nur durch ganz
ausgezeichnet feine Qualität ihrer Waare noch am Leben
erhallen ; wenn diese feine Eisenqualität auch nicht mehr so viel¬
fach verwendet wird als früher , so kann man sie eben doch nicht
entbehren . Schlechtes Holzkohlenpuddeleisen aber darzustellen ,
das zumal theurer bei uns zu stehen kommt , als mit Holzkoh¬
len im Heerde gefrischtes Elsen , entspricht keiner gesunden Ge -
schäftspolitik . Mit vielem Interesse werden unter den ausge¬
stellten Gegenständen der großh . Eisenwerke die Stücke gemo¬
delten und getrockneten Torfes , sowie der Torfkohle
betrachtet , welche nach dem gegenwärtig zu Willaringen einge¬
richteten , auf das Patent des Hrn . Ministerialraths v . Weber

zu München gegründeten Verfahren dargestcllt sind . Der ge¬
modelte und getrocknete Torf ist so schwer als Buchenholz , und
die Torfkohle so schwer als Buchcnholzkohle . Welche Vor¬

theile könnten Glashütten , Porzellanfabriken und dergleichen

Etablissements durch Benützung solcher Torfe und Torfkohlen
sich verschaffen , zumal die Darstellung als gar nicht sehr lheuer
bezeichnet wird .

- Bruchsal , 14 . Aug . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des badischen staatsärztltchen Vereins fand
gestern dahier statt , wo einst Johann Peter Frank längere Zeit
gelebt und gewirkl , und wo er wahrscheinlich auch sein be-
rühnnes bahnbrechendes System der medizinischen Polizei ge-
schrieben hat , da die Vorrede zur ersten Auflage das Datum :
„ Bruchsal , im Bisthum Speyer , 1778 " und jene zur zweiten
Auflage : „ Bruchsal , auf Lorenzentag 1783 "

trägt . Die Zahl
der versammelten Mitglieder war zwar nicht so groß , als man
nach der Lage des gewählten Versammlungsortes , der durch
die Eisenbahn einigen der größten Städte des Landes so nahe
gerückr ist , erwarten durfte ; jedoch wurden in der geschlossenen
geschäftlichen Sitzung die Angelegenheiten des Vereins ge¬
ordnet , und insbesondere die statutengemäße Neuwahl der
Vereinöbeamten vorgenommen , beziehungsweise die austreten -
den für die nächste fünfjährige Periode wieder gewählt , und
in der darauf folgenden öffentlichen wissenschaftlichen Sitzung ,
die sich eines zahlreichen Besuches erfreute , wissenschaftliche
Vorträge von den HH . Medizinalrath Or. Diez , Assistenz¬
arzt 0r . Eimer und Amtsgerichtarzt Frey gehalten —
ein weiter angekündigtcr von Hrn . Vereinspräsidcnlen Mcdi -
zinalrath 0r . Schürmayer fiel leider aus , weil die Zeit zu
weit vorgeschritten war . Das Festessen im Badischen Hofe ,
an dem zahlreiche Fcstgäste aus der Stadt und Umgegend
Theil » ahmen , verlief in ungetrübter Heiterkeit und wurde die
festliche Stimmung durch zahlreiche , theils schwunghaft und
begeistert , theils humoristisch vorgetragcne Trinksprüche erhöht ;
besonders wurde der erste , vom Hrn . Vereinspräsidenten auf
das Wohl Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs und deö
großherzoglichen Hauses ausgebrachte mit begei¬
stertem Jubel ausgenommen . Ihm folgten andere aus die
Festgäste , auf das großh . Hofgericht in Bruchsal , das durch
seinen hochgeehrten Hrn . Präsidenten und mehrere andere
Mitglieder beim Festessen wie in der öffentlichen Versamm¬
lung repräsentirt war , auf einen Mann , der , schon unter den
konstituirenden Mitgliedern des Vereins bei seiner Gründung
lhälig , cs nicht verschmäht hat , ungeachtet seines vorgerückten
Alters und seiner hohen Stellung seine Thcilnahme an den
Bestrebungen des Vereins durch seine Gegenwart beim heuti¬
gen Feste zu bezeigen , den Hrn . Generalstabsarzt Or . Sie -
gel , u . A . m . Allen zu schnell verronnen die Stunden und
führte das Dampfroß die Versammelten nach allen Richtun¬
gen auseinander . Als Versammlungsort für das nächste
Jahr ist Lahr bestimmt .

-2 . Heidelberg , 12 . Aug . Die Ernennung des bisheri¬
gen zweiten Bibliothekars I)r . Weil zum ordentlichen Pro¬
fessor der orientalischen Sprachen in der philosophischen Fa¬
kultät hat hier große Freude erregt . Der bescheidene und all¬
gemein geachtete Gelehrte , der bekanntlich der mosaischen Re¬
ligion angehört , hat solche Auszeichnung wohl verdient ; in
ihm hat unsere Regierung erstmals den erleuchteten Grundsatz
in Anwendung gebracht , auch zum Lehrfach , so weit als thun -
lich, je die tüchtigste Kraft ohne Rücksicht auf konfessionelle
Eigenschaft zu berufen . Neben Professor Hitzig ist vx . Weil
einer der hervorragendsten Vertreter der orientalischen Litera¬
tur in Deutschland . Seine durch gründliche Forschung aus¬
gezeichneten Geschichtswerke , das „ Leben Mohamelö "

, und als
Fortsetzung desselben die „ Geschichte des Chalifats "

, haben
Weil selbst außerhalb Deutschland einen wohlverdienten Na¬
men erworben .

Die Vorlesungen an unserer Universität sind bis auf
wenige bereits geschloffen , und die Stürmenden haben großen -
theils unsere Stadt verlassen . Dagegen ist derFremden -
besuch in jüngster Zeit sehr stark, und gibt unterer Stadt
und ihrer schönen Umgebung ein recht belebtes Aussehen .

Heidelberg , 13 . Aug . Die hiesige „ Volkszeitung " schreibt:
Vor fünf Tagen fanden sich auf Einladung des Offenburger
Schützenvereins die Vertreter einer bedeutenden Anzahl badi¬
scher Schützenvereine in Offenburg zusammen , um über
die gemeinsame Einrichtung des Schützenwesens zn berathcn .
Auch von Heidelberg waren zwei Schützen im Aufträge ihres
Vereins anwesend und wirkten wesentlich mit zur Erzielung
des günstigen Ergebnisses der Bcralhungen . Ihre Anträge
wurden schließlich einstimmig angenommen . Es werden dar¬
nach nicht blos die badischen Schützenvereine sich zu ge¬
meinsamer Einrichtung vereinigen , sondern überhaupt die
oberrheinischen , indem auch die Vereine der bayrischen
Rheinpfalz eingeladen werden , am gemeinsamen Werke sich
zu belheiligen . Daß hierdurch nicht etwa eine Art von Son¬
derbund beabsichtigt wird , bedarf kaum der Erwähnung ; zur
Beseitigung jedes Zweifels ist ausdrücklich ausgesprochen , daß
die oberrheinischen Schützenvereine sich als Glieder des deut¬
schen Schützenvereins erkennen . Das Gebiet des Oberrheins
wird in drei Kreise getheilt : Rheinpfalz , Niederbaden , Ober¬
baden . Jeder Kreis hält jährlich ein Kreisschießcn ; alle zwei
Jahre veranstalten die drei Kreise zusammen ein oberrheini¬
sches Schießen ( selbstverständlich in den Jahren , in welchen
das allgemein deutsche Schießen nicht statifindet ) . Zu dem

genannten Schießen senden die betreffenden Vereine Vertreter ;



Vereinsbeiträge werden aber nicht bezahlt . Wohl die wich¬
tigste Bestimmung ist die , daß künftig bei den genannten Schie¬
ßen wenigstens die Hälfte aller Scheiben Feldscheiben sein
muß , worauf nur mit Feldbüchsen geschossen werden darf .
Hierdurch ist jenen Schützen , welche die Wchrhaftmachung des
deutschen Volks im Auge haben , für ihr Streben freies Feld
eröffnet , ohne daß Jenen , welche mehr der Kunst und des

männlichen Vergnügens wegen schießen , irgendwie eine Beein¬

trächtigung zugefügt ist. Die weitere Bestimmung , „ daß nur
aus freier Hand geschossen werden darf "

, wird hoffent¬
lich Niemand als ungehörigen Eingriff in das sogenannte
kunstmäßige Schießen erklären , indem nachgerade Jeder ein¬

sieht , daß das Schießen mit aufgelegtem Standrohr sich zwar
für Greise , nicht aber für kräftige Männer eignet . Als Waffe
wird den Schützen die Schweizer eidgenössische Feldbüchse em¬

pfohlen .

( !) Mannheim , 14 . Aug . In den beiden hiesigen
evangel . -prot . Kirchen ( Concordia und Trinitatis ) beging
heute der badische Landesverein für äußere Mis¬
sion sein Jahressest . Am frühen Morgen brachten die Bahn¬
züge viele Geistlichen mit ihren Pfarrkindern , zum größten
Theil Landleute , und sonstige Freunde der Missionssache .
Die Feier nahm beinahe den ganzen Tag , unter abwechselnden
Predigten über den Gang des Missionswerkes , in Anspruch ,
und nur kurze Zeit konnte zur Stärkung des physischen Daseins
verwendet werden . — Daö 8 . Säkularfest der Einweihung
des herrlichen Domes in Speyer zieht viele Fremden
dahin , die schon gestern und heule unsere Stadt passirten .
Speyer wird an den 4 Festtagen um so mehr von Auswärtigen
besucht werden , als die pfälzische Eisenbahn - Venvaltung wäh¬
rend des Festes den von allen Stationen ihrer Bahn nach
Speyer genommenen Dillcts die Eigenschaft freier Rückfahrt
beilegt . Den Glanz der Feier , namentlich die verschiedenen
Kirchenfürsten und sonstigen hervorragenden Persönlichkeiten
zu sehen , werden auch viele Protestanten sich nach der alten

Reichsstadt begeben . Ueber den morgigen ersten Festtag wer¬
den wir wohl zu berichten Gelegenheit haben . An kirchlichen
Festen sind wir gegenwärtig überhaupt nicht arm . So feiert
noch am künftigen Sonntag die hiesige freireligiöse Ge¬
meinde in dem neuen Gotteshause ihr Stiftungsfest und

ergeht sich Abends im „ Badener Hofe " bescheiden in geselliger
Unterhaltung . — Der hiesige Gewerbverein , welcher
schon seit einem Jahr in den letzten Zügen liegt , sendet am

Sonntag seine Vorstandsmitglieder 1>r . Schröder , Schreiner
Barth und P . Eichelsdörfer zur Wanderversammlung und

Industrieausstellung nach Karlsruhe . Das GroS der Mann¬

heimer Besucher dieser Ausstellung wird wohl Donnerstag oder

Freitag künftiger Woche dort eintreffen .

( ! ) Mannheim , 14 . Aug . Der bekannte Publizist Emil
Girardin aus Paris weilte gestern dahier . Er pflog nur
mit der katholischen Geistlichkeit Umgang , und aus sehr guter
Quelle wird uns mitgetheilt , daß sein Hieherkommen einiger¬
maßen mit der kürzlich in Neckarau vollzogenen , in der

Presse besprochenen Trauung ( Laguerronniöre ) zusammen -

hängt . Es gibt nämlich Heißsporne , die dem wahrhaft christ¬
lich denkende » Pfarrer in Neckarau nicht vergeben können , daß
er sich entschloß , einem Brautpaar , von dem der eine Theil

zur römisch - katholischen , der andere zur griechisch -katholischen
Kirche gehört , den irdischen Himmel zu öffnen , indem er den
Bund segnete . Mit kochendem Eifer hat man die Sache beim

erzbischöfl . Ordinariat in Freiburg denunzirt und Diöziplinar -

untersuchung hervorgerusen . Welche Mission Girardin hier¬
bei zu erfüllen hatte , konnten wir noch nicht in Erfahrung
bringen . Aber er war dieser Sache wegen hier . Jedenfalls
verdient die eingeleitete Disziplinaruntersuchung unsere vollste
Aufmerksamkeit , namentlich im Hinblick auf unser Landesgesctz ,
welches die Ehe vom konfessionellen Glauben unabhängig
erklärt .

-s- j- Vom Main , 14 . Aug . ES verdient vielleicht kon-

statirt zu werden , daß der Ausschuß , welchem die Berichter¬

stattung über denAntragBadcnS in Bezug auf die kur -

hessische Angelegenheit obliegt , noch nicht eine einzige

Sitzung gehalten und also noch viel weniger schon seinen Be¬

richterstatter ernannt hat . Die brennende Frage wird mithin
bei der Rückkehr deS Bundestags , Ende Oktober , sich noch im

allerersten Stadium der Erledigung befinden . ( ! )

* Frankfurt , 14 . Aug . ( Offizielle Mittheilung
über die BundeStagS - Sitzung vom 12 . d. M .)
Beim Beginn der Sitzung wurde über den Stand der Vcr -

fassungsangelegenheit des Herzogthums Hol -

stein von dem für diese Angelegenheit niedergesctzten Aus¬

schüsse , in Gemeinschaft mit der Erekutionskommission , die

nachstehende Anzeige erstattet :
Die vereinigten Ausschüsse haben bisher unterlassen , über die Vcr -

fassungsangelegenhcit des HerzogthumS Holstein im Verfolge des Bun¬

desbeschlusses vom 7 . Febr . d . I . weitern Vortrag zu erstatten , weil

ihnen vertraulich bekannt geworden war , daß Verhandlungen schwebten ,
deren Erfolg abzuwarten zweckmäßig erschien . Jetzt haben die vereinig¬
ten Ausschüsse durch die Vermittlung der HH . Gesandten von Oester¬

reich und Preußen Kenntniß erhalten , daß deren allerhöchsten Regie¬

rungen gegenüber Seitens der köuigl . dänischen , Herzog! . Holstein - und

lauenburgischen Regierung eine Erklärung abgegeben worden ist, wo¬

nach „ 1) für das lausende Finanzjahr vorläufig von dem extraordinä¬

ren Zuschuß des Herzogthums Holstein aus seinen besonderen Einnah¬

men über die im Normalbudget vom 28 . Febr . 1856 sestgestellte Quote

hinaus Abstand genommen wird , und 2> allgemeine für das Herzog¬

thum Holstein zur Anwendung kommende Gesetze seit dem BundeSbe -

jchlusse vom 7 . Febr . d . I . nicht erlassen sind , noch zur Zeit in Aus¬

sicht stehen . ' Bezüglich dieser Erklärung der k. dänischen , Herzog! .

Holstein - und lauenburgischen Regierung , sowie in Betress der fernem

Behandlung der Sache darf einer weitern Mittheilung der Regierun¬

gen von Oesterreich und Preußen seiner Zeit entgegengesehen werden .

Die vereinigten Ausschüsse halten cS bei dieser Sachlage gegenwärtig

nicht angezeigt , weitere Maßregeln in Dersvlg des Bundesbeschlusse «

vom 7 . Febr . d. I . zu beantragen . Bezüglich der sernern Behand¬

lung der schwebenden Angelegenheit werden dieselben indeß nicht un¬

terlassen , hoher Bundesversammlung weitern Bericht zu erstatten .

Die Bnndeöversammlung nahm diese Anzeige zur Kenntniß .
Oldenburg und Lübeck gaben eine gemeinsame Erklärung

ab , welche sich auf frühere , die Organisation der Bundeskon -

tingeiue beider Vlaalen betreffende Bundesbeschlusse bezog . —
Umer den Gegenständen , welche sodann Seitens des Aus¬
schusses «n Mtlüärangelegenheiten zur Sprache gebracht wur¬
den und sofort Erledigung fanden , ist nur die Beschwerde zu
erwähnen , welche ein Einwohner von Luxemburg gegen d»e
dortige Festungsbehörde wegen angeblicher Verletzung der
ihm als Hauseigenlhümer zustehenden Rechte bei der Bundes¬
versammlung emgebracht hatte . Nach Ausweis des Vor¬

trags des Ausschusses ergab sich die Beschwerde als unbegrün¬
det ; doch gestattete die Lage der Sache eine bedingte Gewäh¬
rung des zunächst von dem Petenten dargelegtcn Wunsches
und wurden die hierauf , sowie auf eine gütliche Beilegung der

ganzen Differenz gerichteten Anträge des Ausschusses zum Be¬
schluß erhoben .

Von der Reklainationskommission wurde über zwei an die
Bundesversammlung gelangte Privateingaben gutachtlich be¬
richtet . In der elfteren derselben war die Bundesversamm¬
lung um ihre Vertretung bei der königl . dänischen Herzog ! ,
holsteinischen Regierung angegangen , damit diese vermocht
werde , die von der Regierung des HerzogthumS Holstein in
den Jahren 1848/50 aufgenommenen Anlehen anzuerkennen .
Da die drei Petenten in ihrer Eingabe ihre Betheiligung an
diesen Anleihen oder ihr sonstiges Interesse an deren Aner¬
kennung nicht begründet und nachgewiesen hatten , so konnte
eine weitere Erwägung ihres Gesuchs nicht emtreten und wur¬
den dieselben nach Antrag der Reklamalionskommission wegen
nicht nachgewiesener Legitimation zur Sache abgewlesen . Die
andere Eingabe betraf Vas Gesuch um Ankauf einer in das
militärische Fach einschlagenden neuen Erfindung . Auch die¬
sem Gesuch konnte nach Lage der Sache nicht entsprochen
werden und wurde der die Ablehnung des Gesuchs empfeh¬
lende Antrag der Kommission sofort zum Beschluß erhoben .

Seitens deS für Errichtung eines Bundesgerichts nie¬
dergesetzten Ausschusses wurde über die Frage : ob und in wie
weil die Herbeiführung einer gemeinsamen Zivil - und
Kriminalgesetzgebung für die deutschen Bundesstaaten
wünschenswerth und ausführbar sei , eingehender Vortrag er¬
stattet . Auf Antrag der Regierungen von Bayern , König¬
reich Sachsen , Württemberg , Kurheffen , Großherzoglhum
Hessen , Mecklenburg -Schwerin , Nassau , Sachsen - Memmgen ,
Sachsen -Allenburg und Mecklenburg -Strelitz war nämlich dem
gedachten Ausschüsse aufzegeben worden , sich über jene Frage
gutachtlich zu äußern . Der Ausschuß ist in seinem Gutachten
zu dem Resultat gelangt , daß die allmälige Herbeiführung
einer gemeinsamen Zivil - und Kriminalgesetzgebung für
Deutschland allerdings wünschenswerth sei , jedoch die hierauf
zu richtenden Bestrebungen zunächst auf einige Theile des
Zivilrechts , nämlich auf das Obligationenrecht und auf das
gerichtliche Verfahren in bürgerlichen Rcchtsstreitigkeilen , zu
beschränken seien . Der Ausschuß hat zugleich den Weg be¬
gutachtet , auf welchem seiner Ansicht nach das von ihm als
wünschenswerth und ausführbar bezeichnte Ziel angeftrebt
werden solle . Derselbe empfiehlt in seiner Mehrheit , daß im
Allgemeinen dasselbe Verfahren eingehalten werde , welches
bei der Ausarbeitung eines allgemeinen deutschen Handels¬
gesetzbuchs beobachtet worden ist , und hat demgemäß in der¬
selben Mehrheit den folgenden Antrag gestellt :

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen : 1) Die allmälige Herbei¬
führung einer gemeinsamen Zivil - und Kriminalgesetzgebung sür Deutsch¬
land sei allerdings wünschenswerth , jedoch seien die hieraus zu richtenden
Bestrebungen zunächst auf einige Theile des Zivilrechts und aus das ge¬
richtliche Verfahren in bürgerlichen Rechlsstreiligkeiten zu beschränken ;
2 ) zunächst eine Kommission zu Ausarbeitung und Vorlage des Ent¬

wurfs einer allgemeinen Zivilprozeßordnung sür die deutschen Bundes¬

staaten in Hannover niederzujetzen ; 3 ) ferner eine Kommission zur Aus¬

arbeitung und Verlage des Entwurfs eine « allgemeinen Gesetzes über die

Rechtsgeschäfte und Schuldverhältnisje ( Obligationenrecht ) sür die deut¬

schen Bundesstaaten mit dem Sitze in Dresden in Aussicht zu nehmen ; 4)
an die höchsten und hohen Regierungen , welche geneigt wären , zu diesen
Kommissionen auf ihre Kosten RechtSgelehrle abzuordnen , durch Ver¬

mittlung der HH . Bundestags -Gesandten das Ansuchen zu stellen , hier¬
von in Zeit von sechs Wochen Miltheilung machen und sich zugleich über
den ihnen genehmen Zeitpunkt des Zusammentritts der einen oder an¬
dern dieser Kommissionen auSsprechcn zu wollen .

Ein Mitglied des Ausschusses hat Bedenken getragen , sich
den Ausführungen des Mehrheilsgutachtens im Allgemeinen
anzuschließen und dessen Anträgen deizutreten . Dasselbe ist
in Beantwortung der vorgelegten Frage : ob und in wie weit
die Herbeiführung einer gemeinsamen Zivil « und Kriminal¬
gesetzgebung wünschenswerth und ausführbar sei ? mit der
Mehrheit darüber vollkommen einverstanden , daß eine Aus¬
gleichung der Verschiedenheiten der Gesetzgebungen in Deutsch¬
land ein erfreuliches und wünschenswerthes Ereigniß sein
würde und stimmt auch den dargelegten Ansichten bei , in wel¬

chen Theile » des Rechts und der Rechtspflege eine Einigung
am mersten dem Bedürfnisse entsprechen , beziehungsweise den

geringsten Schwierigkeiten begegnen würde . Dagegen scheint
dem betreffenden Mitgliede der in Vorschlag gebrachte Weg
zur Anbahnung und Herstellung einer allgemeinen oder theil -

weisen Rechtsgleichheit für die deutschen Staaten nicht mit

Aussicht auf Erfolg betreten werden zu können . Bei der

Wichtigkeit des Gegenstandes wurde beschlossen , daß über
die Ausschußanträge erst in drei Monaten abgcstimmt wer¬
den solle .

Schließlich wurde in Gemäßheit der Bestimmung der Ge¬
schäftsordnung , nach welcher die Vertagung der Bundesver¬
sammlung in der Regel innerhalb der Monate Juli bis Okto¬
ber staltzufinden hat , diese Vertagung bis Ende Oktober d. I .
beschlossen , wobei jedoch zugleich Rücksicht darauf genommen
wurde , daß nach Lit . L. des § . 39 der Geschäftsordnung nö -
thigensalls eine frühere Einberufung der Bundestags - Ge¬
sandten veranlaßt werden und sonach auch die Wiedereröffnung
der Sitzungen vor dem besagten Zeitpunkt erfolgen kann .

Mainz , 13 . Aug . Der hiesige Staatsprokurator erläßt
im Südd . Polizeitelegraphen einen Steckbrief gegen den Re¬

dakteur des „ Nürnb . Anz ." , Gottfr . Meyer , der wegen
mehrfacher Preßvergehcn gegen hessische Behörden re. in von .
tumsoism zur Korreklionshausstrafe von 18 Monaten und zu
einer dreimonatlichen bürgerlichen Gefängnißstrafe verurlheilt
worben ist .

Wiesbaden , 13 . Aug . Gleich dem Könige von
Württemberg ist nun auch derKönig der Belgier
zum Gebrauche der Kur dahier eingetroffen .

Kassel , 12 . Aug . ( N . K .) Es ist nunmehr bestimmt , daß
das ganze kurhessische Armeekorps zu Anfang des nächsten
Monats hier und in der Umgegend zusammengezogen wird ,
um größere Manöver auszuführen . Sechs Bataillone In¬
fanterie werden am 9 . k. M . zu diesem Zweck ein Zeltlager
in der Nähe des Dorfes Harleshausen beziehen .

Hanau , 14 . Aug . Die Polizeidirekiion hat den Tur n-
vorständen die Anzeige gemacht , es sei in Folge der be¬
dauerlichen Vorfälle zu Hochstadt höhern Orts verfügt wor¬
den , daß in den Orten des Kreises Hanau auswärtige
Turner nicht geduldet werden sollen , weßhald dieselben — bei
Vermeidung der Auflösung der betreffenden inländischen Ver¬
eine — weder eingeladcn , noch ausgenommen werden dürfen .

x Koblenz , 13 . Aug . Wie man aus Berlin schreibt ,
ist das Zeremoniell der Krönung eben jetzt Gegenstand ein¬
gehender Berathungen in den Munsterien ; es handelt sich
darum , ein Programm aufzustellen , das dem König zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden kann . Im Allgemeinen wird
das Programm von 1701 zu Grunde gelegt , doch widerstrebt
Manches darin dem Geiste unserer Zeit .

Fürst Nadziwil , General der Infanterie und Chef
sämmllicher Pioniere und Pontoniere , befindet sich hier , um
den Hebungen der hier versammelten Truppen dieser Waffe
beizuwohnen ; er ließ heute bei Neuwied eine Brücke über den
Rhein , und zwar an derselben Stelle schlagen , an welcher Ge¬
neral Hoche 1797 seinen Uebergang bewerkstelligte und die
Oesterreicher zurücktrieb . Die Arbeit war in 2Stunden
vollendet .

Die beschlossen gewesene Einführung leichter 4p fündi¬
ger reitender Batterien neben den 12pfündigen ist
wieder rückgängig gemacht worden ; überhaupt ist in Bezug
auf die Reorganisation unserer Artillerie ein Stillstand einge¬
treten , welcher auzudeuten scheint , daß ein Theil der bisheri¬
gen Projekte wieder aufgegebca ist .

Heute wird die Trter - Luremburger Eisenbahn
feierlich eröffnet .

Aus Schleswig -Holstein , 9 . Aug . ( Wes . -Ztg .) In
Sonderburg hat vorgestern die Einwohnerschaft dem
König und seiner Gemahlin , der Gräfin Danner ,
geb . Rasmussen , zur Feier ihres Hochzeitstages einen Fackel¬
zug gebracht . Nachdem durch weißgekleidete Jungfrauen dem
hohen Paare ein zur Feier dieses Tages gedichtetes Lied über¬
reicht und von den Anwesenden adgesungen worden war , hielt
der König folgende Anrede an tue Versammelten :

Meine lieben Freunde , Meine lieben Kinder ! Empfanget Meinen
herzlichsten und wohlgemeintesten Dank für die Freude , welche Ihr Mir
an diejcm Abend erzeigt . ES sind heule elf Jahre her , seitdem Ich mit
Meiner Gattin verbunden wurde . Sie hat Mich zu einem glücklichen
Manne gemacht , das sage Ich von Herzen und mit Wahrheit . Es freut
Mich , daß Ihr das Band , welches den König an Seine Gemahlin bindet ,
zu würdigen versteht , und es freut Mich , daß Ihr Meiner Gattin so viel
Liebe zuwendet . Dank , vielen Dank .

* Berlin , 14 . Aug . Alle hiesige Blätter sind voll Lob
über das große deutsche Turnfest , welches in gehoben
patriotischem Geiste und ohne alle Störung verlaufen ist.
Bezüglich der Ablehnung des Antrags auf Gründung eines
deutschen Turnerbundes muß nachzetragen werden , daß auf
Antrag Georgi ' s aus Eßlingen die Bildung eines Zentralaus¬
schusses beschlossen wurde , welcher die gemeinsamen turneri¬
schen Angelegenheiten wahrnchmen soll . Der Vorschlag , daS
nächste deutsche Turnerfest zu Leipzig am 18 . Okt . 1863 , dem
50 . Jahrestag der dortigen Völkerschlacht , zu feiern , wurde
mit lautem Jubel angenommen .

Danzig , 10 . Aug . ( Danz . D .) Die auf der hiesigen
kön. Werft zu erbauenden Schranbenkorvetten zu 17
Geschützen werden die Namen „ Medusa " und „ Nymphe " er¬
halten und Dampfmaschinen zu 200 Pferdekraft führen .

Wien , 12 . Aug . DaS Abgeordnetenhaus hat
heute seine Sitzungen wieder ausgenommen . Der Abg . R e ch-
bauer interpelllrte das Gesammtministerium wegen der neu¬
lich vom Minister Grafen Rechberg abgegebenen Erklärnng
bezüglich der auswärtigen Politik . Die Antwort des Graft »
Rechbergist telegraphisch schon mitgetheilt worden . StaakS -
minister Ritter » . Schmerling beantwortete die die Krone
Böhmens und ihre Würde betreffende Interpellation . DaS ^
Ministerium sieht sich nicht veranlaßt , über jede Aeußerung .
eines Abgeordneten eine Billigung oder Mißbilligung auszu¬
sprechen . In der Lehensgesetzdebatte hat das Ministerin »»
Beweise seiner Achtung der böhmischen Krone und der Auto¬
nomie der Länder gegeben . ( Bravo .) — Das Befinden der
Kaiserin hat sich nach den letzten aus Corfu anlangenden
Berichten derart gebessert , daß Professor Skoda eine zweite
Reise nach Corfu vorläufig nicht unternehmen wird .

Wien , 14 . Aug . Die offiziöse „ Donau -Ztz .
" hält stren¬

ges Gericht über das ungarische Oberhaus , und namentlich . ,
jene Herren desselben , die , „ obwohl sie einen mehr als gewöhn - "

lichen Theil an der Schaffung des Okioberdiplomü hatten , ja
sogar für den Erfolg dieses Werks bezüglich Ungarns mit dem U
Gewicht ihrer Namen eingetreten waren , lautlos dem Zustim - j S

mungsruf zuhörten , welcher der Majestät der Krone ein un - .
zweideutiges Tadels - und Mißtrauensvotum bot ." DaS offi -

'
^ d

ziöse Blatt schließt mit folgenden Sätzen :
ES ist unverkennbar , nunmehr rechnet die Partei auf den Sturz der

Februarverfassung . Der Pessimismus ist ihr Bundesgenosse . Aber ge¬
rade dcßhalb wird und muß das Staatsgrundgesetz aufrecht erhalten
werden . Oesterreich wird redlich und gewissenhaft fortfahren , die Pflanze
der jungen Freiheit zu pflegen und zu schirmen . Jenen Völkern , die sich



ihm rrtu und hingehend anMeßen , ist e« verpflichtet , den Genuß der

konstitutionellen Rechte zu sichern . Mit Mäßigung und Umsicht verfah¬

rend , jeder Versuchung , es vom rechten Weg abzulcnken , entschieden wi¬

derstrebend , Kraft mit Wohlwollen paarend , wird eS die Separatisten als

Verirrte behandeln . Versündigen sie sich gegen das Gesetz, so wird sie

der Arm de » Gesetzes , aber niemals der Arm der Reaktion treffen.
Ueben sie passiven Widerstand , so wird er hoffentlich nicht von Dauer

sein . Denn einer wohlwollenden Regierung und Bürgschaften der Frei¬

heit , Ordnung , Mäßigung und einer segensreichen Entwicklung gegen¬

über verliert solcher Widerstand jede Spur von Sinn und Tragweite .

Kraft konnte er nur aus großen Fehlern schöpfen . Man wird sie ver¬

meiden .
Dem Vernehmen nach werden bei Sr . Maj . dem Kaiser

große Konferenzen , die ungarische Angelegenheit
- etr ., abgehalten werden , zu welchen außer den Ministern die

sämmtlichen hier weilenden Erzherzoge und die Leiter der

Zentralstellen zugezogen werden . Der Ministerpräsident , Erz¬

herzog Rainer , hat in Folge einer an ihn gerichteten telegra¬
phischen Depesche seinen Urlaub abgekürzt und wird schon
heute Mittag hier eintreffen , um das Präsidium des Ministe¬
riums wieder zu übernehmen . Auch der ^ uäox eurise Graf
Apponyi und der Tavernikus v. Mailath sind gestern
telegraphisch hieher berufen worden , um den Konferenzen bei¬

zuwohnen .

Wie » , 15 . Aug . Die „ Presse " berichtet : Gestern Nach¬
mittag hat noch eine Ministerkonferenz stattgefunden ,
deren Ergebniß zu dem Beschlüsse geführt hat , den ungari¬
schen Landtag aufzulösen . Das Reskript , welches
diesen Entschluß dem ungarischen Landtage mittheilen wird ,
dürfte in den nächsten Tagen erscheinen . Hieraus wird ein
Manifest an die Völker Oesterreichs folgen .

Brixe « , 9 . Aug . ( Zeit .) Die Agitation für die Glau¬
benseinheit ist im Erlöschen . Man spricht von der Sache kaum

mehr , und wenn es geschieht , nur wie von etwas Vergange¬
nem . Das zeigt nun recht deutlich , was es sagen wollte , daß
der Klerus seine Stütze im Erzherzog hatte . Seitdem er sich
versichert hält , daß der neue Statthalter entschieden für das

Prinzip des Ministeriums einsteht , gibt er seine Sache wenig¬
stens vor der Hand verloren . Die fortgesetzten Aufsätze über
die Protestantenfraze im „ Tyroler Boten "

, die man demOber -

landeSgerichtsrath v . Perthaler in Wien zuschreibt , schüchtern
die frommen Herren vollends ein ; selbst die „ Tyroler Stim¬
men " werden immer bescheidener .

Triest , 12. Aug. (Presse . ) In Istrien sind die neuen
Wahlen für den Landtag ausgeschrieben .

^ österreichische Monarchie .
In Pesth wurden die sämmtlichen wegen Wechselschulden

in Personalhaft befindlichen Individuen auf freien Fuß ge¬
setzt , nachdem mit 1 . d. das frühere ungarische Wechsclrecht
wieder in Wirksamkeit getreten ist, dem zufolge der Personal¬
arrest gegen Wechselschuldner nicht verfügt werden kann .

Agram , 13 . Aug . In der heutigen Landtags -

Sitzung wurde eröffnet , daß ein k. Reskript die Geschäfts¬
ordnung genehmige und anordne , die auszuarbeitende Orga¬
nisation des kroatisch -slavonischen Landtags seiner Zeit der
allerh . Sanktion zu unterbreiten . Der Ban , welcher noch
immer krank ist, theilte schriftlich als Antwort auf den die
Entlassung der Grenzvertreter betreffenden Landtagsbeschluß
mit , daß die Vertretung der Grenze am Landlage zumeist sei¬
ner Verwendung zu verdanken sei , daß die Wahl und Absen¬
dung der Grenzvertreter in Folge allerh . Genehmigung auf
Beftbl des Kriegsministeriums geschehen , daß somit ihre Ent¬

lassung vom Landtage auf demselben Wege , und zwar durch
ihn als kommandirendcn General geschehen mußte ; als sol¬
cher ist er nicht berechtigt und verpflichtet , die dieefälligen
Befehle des Kaisers und des Ministeriums des Krieges dem

Landtage mitzutheilen . Die Grenzvertreter haben ihre Auf¬
gabe erfüllt , weßhalb er nicht im Stande sei, sie zurückzu¬
berufen . Nach längerer lebhafter Debatte wird beschlossen ,
in einer Repräsentation Se . Majestät um Wiedereinberufung
der Grenzvertreter zu bitten und vor Erhalt der k. Antwort
die Adresse bezüglich des Verhältnisses zu Ungarn und zu
Oesterreich nicht in Berathung zu nehmen . Die Debatte
über den Bau der Siffeker Brücke wurde fortgesetzt .

Italien .
Turin , 10 . Aug . Die heutige „ Opinione " berichtet : Am

6 . wurden 150 Aufständische , die das Kastell di Te -
ramo besetzten , von Nationalgarden und Truppen angegriffen
und nach einem heftigen zweistündigen Kampfe mit Zurück¬
lassungen 10 Verwundeten gezwungen , sich nach Forca di
Balle zurückzuziehen , wohin bereits mehrere Kolonnen Trup¬
pen abgeschickt wurden .

Turin, 11. Aug. Nachrichten aus Neapel vom 9. d .
melden , daß die ganze Garnison dort sich immer unter Waffen
befinde . Mobile Nationalgarden und Bersaglieri wurden in
großer Eile nach Maddaloni abgeschickt, von wo die Aufständi¬
schen unter Cipriani

' s Führung bis unter die Mauern von
Neapel verrücken .

Neapel , 12 . Aug. DeiCancello wurde eine große
Bande Aufständischer von den Truppen angegriffen . Der
Kampf , obwohl sehr heftig , ist noch nicht beendigt .

Frankreich .
* Paris , 14 . Aug . Die heutigen Blätter bringen die

bei der gestrigen Eröffnung des Boulevard Malesherbes ge¬
haltenen offiziellen Reden . Der Kaiser war nicht , wie bei der
Einweihung des Boulevard Sebastopol , zu Pferde , sondern zu
Wagen gekommen , und schien von der endlosen Länge der An¬
sprache deS Präfekten Hausmann , die von Phrasen im Style
der römischen Kaiserzeit wimmelte , nicht sehr erbaut . Er gab
«ine verhältnißmäßig kurze Antwort , die sich von politischen
Anspielungen fern hielt , und worin er eine Verminderung der
Preise der Lebensmittel und der Wohnungen , eventuell Herab¬
setzung der Oktroigebühren in Aussicht stellt und der Munizipa¬

lität mittheilt , daß die Ausfuhr der Pariser Artikel seit Ab¬
schluß des Handelsvertrags mit England sich fast verdoppelt
hat . — Der „ Momteur " veröffentlicht heule eine ganze Reihe
von Ernennungen und Beförderungen in der Marine ( 1 Vize -
Admiral , 1 Contre -Avmiral , 5 Limenschlffs -Kapitäne , ^ Fre¬
gattenkapitäne und 30 Lmienschiffs - Leutnante ) , eine Reihe von
Ernennungen und Beförderungen in der Ehrenlegion . Im
Departement des Kriegsministeriums wird der 15 . August
noch 1270 Ernennungen in der Ehrenlegion und Verleihungen
von Militärmedaillen bringen . Man »st sehr gespannt , wer
von den Journalisten und Literaten dekorirt werden wird ; der
Ernennung des Hrn . Guernoult soll besonders Hr . Thouve -
nel entgegen sein . — Aus Italien ist man ohne wichtige
Nachrichten . Die Ernennung des Hrn . v . Banneville zum
Direktor der politischen Angelegenheiten im Ministerium des
Auswärtigen an Stelle des Hrn . Benedetti gefällt in Turin gar
nicht . Dies ist leicht begreiflich . Hr . v. Banneville ist einer
der Mitunterzeichner des Züricher Vertrags und theilt durch¬
aus nicht die unitaristischen Ansichten seines Vorgängers auf
diesem einflußreichen Posten . — Ein Agent des Fürsten
vonMontenegro , welcher in einer geheimen Mission an
den Kaiser hier angelangt war , hat Paris dieser Tage wieder
verlassen . — Der Kaiser unv der kais . Prinz haben
heute Nachmittag 12 Uhr 45 Minuten St . Cloud verlassen ,
um sich nach dem Lager von Chalons zu begeben . Marschall
Randon und Hr . Perdonuet , Administrator der Ostbahn , be¬
fanden sich in dem kaiserl . Wagen . — Die Kavalleriedivision
vonLuneville hat Befehl erhallen , sich nach dem Lager
von Chalons zu begeben . — 3proz . 68 . 50 .

Rußland und Polen .
Polnische Grenze , 13 . Aug . ( Frkf . Bl .) In War¬

schau wurde gestern trotz des Verbots veS Statthalters das
angekündigte Nationalfest gefeierr . Sämmtliche Läden , Comp¬
toirs und die Börse blieben geschlossen. Die Kirchen waren
stark besucht . Abends hat eme Illumination stailgefunden .
In den Hauptstraßen war eine imposante Militärmacht mit
Artillerie ausgestellt . Nur einzelne Verhaftungen sind vorge¬
kommen .

* Warschau , 10 . Aug . Die herrschende Gährung
hatte gestern Abend die Aufstellung einer starken Miliiärabther «

lung mit geladenem Gewehr zur Folge . Die Ruhe blieb jedoch
ungestört . Vorgestern starb im jüdischen Hospital ein am
8 . April von zwei Äugeln getroffener junger Mann . Mit
Mühe konnte die Erlaubniß erlangt werden , das Begräbniß
in gewöhnlicher Werse Abends 10 Uhr vornehmen zu dürfen .
Mehr als 10,000 Menschen folgten trotz eines heftigen Regens .
dem Leichenzug mit Fackeln . Ruhestörung fand nrcht statt .
Am andern Morgen glich jedoch die Stadt einem förmlichen
Feldlager ; auch Kanonen waren aufgepflanzt . In der P r o-
vinz kommen ebenfalls fortwährend Demonstrationen vor .
In Plock wurde am Gebunstag der Kaiserin das Volkögebet
in der Kathedralkirche gesungen . Da erschien der Gouverneur
und ließ mehrere Damen unv Herren in der Kirche fcstnehmen
und nach der nahen Wache abführen . In Folge dessen ist ge¬
stern eine Deputation von Bürgern beider Konfessionen u »
Plock angelangt , um Hrn . v . WielopolSki ihre Beschwerde
Vorzutragen . Der Minister soll die Deputation sehr freund¬
lich empfangen und ihnen Geduld empfohlen haben . Auch
unter dem Beamtenstand treten für die Regierung anstößige
Symptome zu Tage . In einem Rundschreiben des Statthal¬
ters Suchozanet heißt es u . A. :

ES erlaubt sich eine bedeutende Anzahl namentlich jüngerer Beamten ,
statt der durch das Gesetz vdrgeschriebenen Unisormskleidung polnische
Röcke mit rothem Unterjutter und breiten lackirten Gürteln , statt Hals¬
tüchern rothe Bänder um denHals , seiner Nadeln mit dein weißen Adler ,
viereckige Mützen u . s . w . zu tragen , und zwar nicht bloß außer , sondern
sogar im Dienste ; einige Beamte lassen sich hinwiederum Schnurr - und
Kucbelbärte , ja sogar lange Kinnbärte stehen ! Solche Zeichen von Ab¬

neigung gegen die Regierung können an Beamten nicht geduldet werden .

Ich trage Ew . Ercellenz daher aus , besondere Ausmerksamkeil aus das Be¬

nehmen aller Ihnen unterstehenden Beamten zu richten und alle in Ihrer
Macht stehenden Mittel zu ergreifen , um den oben beschriebenen Miß¬

bräuchen vorzubeugen u . s. w.

Amerika .
Neu -Bork , 29 . Juli . ( Zeit .) Noch bis zu diesem Au¬

genblick ist über die Schlacht vonBulls Run nicht der

geringste offizielle Bericht von Seiten der besiegten Partei er¬
schienen . Ein Regiment Miliz nach dem andern wird entlas¬
sen, ehe die Offiziere rapportirt , ihren Verlust konstatirt , ihr
Benehmen , welches in vielen Fällen den bedenklichsten An¬

schuldigungen unterliegt , gerechtfertigt haben . So ist eS denn

nicht einmal annähernd möglich , einen Ueberblick über die

Opfer zu gewinnen . Es scheint , als wenn die Zahl der Ge «
tödteten und Verwundeten verhältmßmäßig gering , st und zu¬
sammen kaum das Tausend erreichen möchte ; gefangen sind
mehr ; von den 57 Kanonen , mit denen man ins Feld zog , ist
die Hälfte in Feindes Hand gefallen ; von den geretteten ver¬
dankt man allein 18 der inmitten der größten Verwicklung und

Angst unerschrocken zur Deckung vorrückenden deutschen Bri¬

gade unter Blenker . Diese vermißt nur zwei Mann ; auch
Gustav Struve , der Todtgesagte , erfreut sich des besten Wohl¬
seins . Ebenso ist der Oberstleutnant Nugent von den Irlän¬
dern , den man zuerst unter den Gefallenen aufgeführt , am
Leben geblieben ; dafür aber hat Oberstleutnant Haggerty das
seinige aufgegeben ; 14 Obersten im Ganzen sind verloren ,
darunter Oberst Wilcot von Michigan und Corcovan von
Neu -Iork verwundet in feindliche Gefangenschaft gerathen ,
worin sich auch ein Volksvertreter Namens Ely von Connec¬
ticut befindet . Seine Kollegen , die scharenweise den freien
Sonntag benützt hatten , um sich den Scherz mit anzusehen ,
sind , Gott sei ' s geklagt , alle mit dem bloßen Schrecken davon -

gckommen . Groß ist die Einbuße an Gewehren , welche die
Südländer so gut werden gebrauchen können , wie ihre Gegner
sie schimpflich von sich geworfen haben . Elftere behaupten
deren 15,000 gefunden zu haben , und Offiziere von der deut¬

schen Reserve , die unangefochten hinter dem ganzen flüchtigen

Schwarm ruhig die Straße gekommen sind , sagen , das woll¬
ten sie gern glauben . Auch die ganze Bagage , Hunderte von
Wagen , mit denen man unbedachtsamer Werse der Armee auf
dem Fuße gefolgt war , find fort . Die deutsche Brigade hatte
ihr Gepäck rn Alerandria gelassen , wo sie es , wenn auch viel¬
fach beraubt , wieder erhalten hat .

* Neu -Bork . Die per Dampfer „ Asia " angekommenen
amerikanischen Blätter enthalten über den Gang der mili¬
tärischen Operationen sowohl von Seilen des Nordens
wie des Südens durchaus keine erhebliche Aufklärung . Der
Kriegssekrelär hat dem Repräsentantenhause angezeigt , er habe
keine Nachricht darüber , daß die südliche Konföderation In¬
dianer und Neger in militärischer Eigenschaft verwende . Die
nordischen Freiwilligen zeichnen sich säst überall durch roman¬
tische Unordnung , d. h. Mangel an Mannszucht durch Orga¬
nisation aus . Sehr stark grassirt die Desertion unter ihnen ,
die sog. Feuerzuaven in Washington brachen in Empörung
auö und ein Regiment mußte ausrücken , um sie zu entwaffnen .
General M ' Clellan war »m Begriff , einen Armeebefehl zu er¬
lassen , der Offizieren so gut wie Soldaten verbietet , ohne
schriftliche Erlaubniß ihres Brigadekommandauten das Lager
oder Quartier zu verlassen . General Scott hatie alle ver¬
fügbaren Batterien Penjylvaniens an die Potomac -Fluß -Linie
beordert und betrieb sehr eifrig die Schanzarbeiten zwischen
Longbrivge und Alerandria . Sehr rasche Truppenmärfche
fanden aus dem Norden und Westen gegen Harpers - Ferry
und Washington zu statt . In mehreren Scharmützeln in
Missouri trugen die Bundestruppen den Sieg davon .

Hr . Will . Russell , der Spezialkorrespondent der „ Times "
,

sagt in einem Schreiben vom 29 . Juli : „ Heute vor 8 Tagen
hätten die Konföderirten in der Hauptstadt der Vereinigten
Staaten einmarfchiren können . Sie thaten keinen sofortigen
Schritt , um ihren unerwarteten Waffenerfolg zu benützen . Bis
diesen Augenblick verrathen ihre Bewegungen keinen festen
Vorsatz oder Plan , einen Angriffskrieg zu führen , oder nur
Maryland zu befreien , wenn sie die Mittel dazu hätten . In
der Thal wurde ihnen ihr Sieg , wie ich vermuthete , nicht in
seiner volle » Größe bekannt , und ihr Verlust nebst dem Zu¬
stande ihrer Armee , und politische sowie andere Klugheits¬
rücksichten mögen zu der Unlhäligkeit geführt haben , mit der die
Föderalisten durchaus keinen Grund haben , unzufrieden zu
fein ." Indem Hr . Russell wieder auf Bulls Run zurück¬
kommt — ein Thema , welches die amerikanischen Blätter noch
lange nicht erschöpft zu haben scheinen — sagt er :

Eine Klaffe von Offizieren der BundcSarmee hat ihre Pflicht und
Schuldigkeit in rühmlicher Weise gechan : die Wundärzte harrten auf
dem Schlachtfeld - aus , als alle Andern fort waren oder abzogen . Einer
ist laut Bericht gefallen , 6 wurden gefangen , während sie Verwundete
beider Lheile bedienten , und sie werden für den dürftigen ärztlichen Stab
der Konföderirten eine unschätzbare Erwerbung fein . Es ist kein Grund
zu glauben , daß die Gefangenen oder Verwundeten wirklich eine grau¬
same Behandlung erfahren haben . In der Hitze der Schlacht oder Ver¬
folgung mögen einzelne Rohheiten vorgekommcn sein ; aber man mzrß den
Behörden der Konföderirten die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß sie
für Diejenigen , die in ihre Hände fielen , das Möglichste gethan haben .
Die falschen Gerüchte , die über diesen Punkt hier auSgesprengt wurden ,
haben viel böses Blut erzeugt , und die Soldaten , welche die konföderirten
Gefangenen bewachen , wollten ihnen aus diesem Gruude gewisse kleine
Leckereien und Luxusartikel , die Gaben sympathisirender Einwohner ,
nicht zukommen lassen . Da ich von shmpathisirenden Einwohnern spreche,
so muß ich hinzusügen , daß es , wie ich glaube , kein einziges hohes oder
niederes Departement des Staatsdienstes in den Vereinigten Staaten
gibt , worin nicht der „ verlach " thätig ist, - ich

'
verstche darunter Unter¬

stützung des Feindes durch Rath und Nachrichten . In der Gesellschaft
spricht man ganz offen davon . Unlängst ging ich in das Privatdeparte -
mcnt der Post und fand darin einen Gentleman , der eifrig Briefe sor -
tirte . Das letzte Mal begegnete ich ihm an der Mittagstafel der konsö-
derirten Bevollmächtigten in Washington , und ich war einigermaßen
verwundert , ihn jetzt im Allerheiligsten der Post zu sehen, einige Fuß
weit von Mr . Blair , dem Vollblut -Abolitionisten . Da sagt er : „Ich sehr
eben die Briefe nach , um einige an unsere südlichen Freunde hcrauSzu -
suchen ; und ich schickt sie ihnen zu . so wie ich sie finde . " Und wenn der
schlaue und vortreffliche Gentleman nicht auch gelegentlich eine nützliche
Notiz beifügte , so muß ich mich sehr irren . Denn wieder soll eine An¬
zahl Landkarten , die für M 'Dowall 'S Stab angefertigt sind , photvgra -
phirt werden ; sie sind so selten , daß selbst Obervsfiziere kaum «ine sich
verschaffen können . Nichtsdestoweniger fand man eine im Zelt eines
konföderirten Offiziers in Fairfax Courthvuse .

An einer andern Stelle bemerkt Mr . Russell , daß der fran¬
zösische Gesandte , M . Mercier , wie man allgemein wisse, der
Ansicht sei, daß der jetzige Kampf nicht zu Gunsten des Nor¬
dens ausgehen könne . Auch Hr . v . Stöckl , der russische Ge¬
sandte , der lange in Amerika gelebt hat und die amerikanischen
Staatsmänner und den Geist des Volks von Grund aus kennt ,
soll ähnlicher Ansicht sein. Doch werde keiner von beiden an¬
gefeindet , während der englische Gesandte , der sich bis jetzt
sorgsam neutral verhalten , Gegenstand fortwährender Ausfälle
und Drohungen sei.

Vermischte Nachrichten .
* Hamburg , 1l . Aug . Das Hamburg -Neu -Yorker Postdampf -

schiff „ Borussia " , Kapitän Trautmann , welches am 14 . Juli von
hier und am 17 . Juli von Southampton abgegangen , ist nach
einer Reise von 12 Tagen 22 Stunden am 30 . Juli wohlbehalten
in Neu - Uork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 16 . Aug . 3 . Quartal . 80 . Abonnementsvor¬

stellung : Biel Lärmen um Nichts ; Lustspiel in 5 Akten
von Shake,peare ; nach der Ucbersetzung des Grafen von Bau -
vlsfin , für die Darstellung eingerichtet von Eduard Devrient .
„ Holzapfel " : Hr . Menzel , als Gast .

«sonnlag , 18 . Aug . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment : Der Prophet ; große Oper in 5 Aken , von Meyer¬
beer . „ Johann " : Hr . Bra » deS , als Gast .



Z .a .438 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ausgabe von Fahrbilleten für die
Dampfboote der Estnischen und Düssel¬
dorfer Gesellschaften betreffend .

Höherer Genehmigung zufolge werden vom 20 . b«
Mts « anfangend bei den großh . Eisenbahnstationen
Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Baden ,
Kehl , Freiburg , Basel und Waldshut Billete
zur Fahrt von Mannheim mit den Booten der ver¬
einigten kölnischen und Düsseldorfer Dampsschifffahrts -
Eesellschaften nach den Landungsplätzen Mainz ,
Bingen , Lahnstein ( Ems) , Koblenz , Neuwied ,
Bonu , Köln , Düsseldorf , Emmerich , Arn¬
heim , Rotterdam und London sowohl zur Einzel¬
reise als auch zur Hin - und Rückreise ausgegeben wer¬
den .

Die Fahrt von dem Bahnhofe in Mannheim zum
Dampfschiffe , für welche die Taxe gleichzeitig mit dem
Billetpreise entrichtet wird , geschieht mittelst besonder »
hierzu bestimmter Omnibus .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Anfügen , daß über die rn Anwendung kommen¬
den Fahrpreise und sonstigen Bestimmungen bei den
genannten diesseitigen Stationen nähere Auskunft er¬
teilt wird .

Karlsruhe , den 13 . August 1861 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

I . A . d . D .
Eberlin .

Kratt .

Das Annoncenbureau
von

I . Schöneberg in Hamburg
befördert Annoncen aller Art in sämmtliche deutsche,
dänische , schwedische, norwegische , russische u . s . w .
Zeitungen zu Erpeditionspreisen ohne Prcisaufschlag .
Bei größeren Aufträgen namhafte Rabattvortheile .
Jnserationspreistarise werden auf Verlangen franko
zugesandt , lieber jedeAnnonce wird der Beleg geliefert .

Z .a .452 . Bonndorf ( Schwarzwald ) .

^ Gehilsen -Gesuch
Auf IS . Septbr . sucht einen soliden Ge -

Apotheker C . Bleicher .
Bonndorf ( Schwarzwald ) .

Z . a .425 . Hamburg .

Das Großhandlungshaus
von I Dammann

in Hamburg
empfiehlt zur 1 . Vertheilung der neuen Staats - Ge -
winn - Verloosung , worin nur Gewinne gezogen wer¬
den ,
Vi Loose ä 2 Thlr . , Vr « 1 Thlr . Preuß . Cour.

Der größte Gewinn » beträgt ev.

200 ,000 .
2 - 1 « « .« « « , SV,« « « , 30 00 «
IS,OVO , 12, « « « , 7 a 10,0V « , 8VV « ,
« VVV, 4s SUVV, 16 s 3VVV, 40 s 2VV« ,

66 s 1VVV re. rc.
Nr . 6361 , 6363 , 6366 , 6368 ,

637 « , « VS 2 . 8V6 « . « « 68 ,
22V12,22V2V,3 « 313,3V461 ,
3VL64 , 3V47V .

Aufträge mit Rimessen versehen — auch gegen Post¬
vorschuß — führe prompt aus und bewillige ich bei
größeren Quantums ansehnlichen Rabatt ._

Z .a .431 . Hamburg . Zu der Anfang nächsten
Monats stattfindenden

Großen Staats - Gewinn
Verloosnng

haltm wir zum Preise von nur
1 ? r . Lrt .

2 Original -Antheil -Lchcine . mit dem Staats -
Wappen und unserer Devise „ Glück und Segen "
versehen , in großer Auswahl vorräthig .

^ < ?« » , Hamburg .
Z .a .346 . Gernsbach .

UMb Iahrmarktverlegung .
DerBartholomäus -Jahrmarktwird

mit hoher Genehmigung am 19 . August d. I . hier
abgehalten .

Gernsbach , den 10 . August 1861 .
Bürgermeisteramt .

Löhlein .
1V.213 . Neu staH

Steigerungsankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Theodor Langend acher , Bürger nndMüller
von Langenordnach , nachfolgende Liegenschaften am

Donnerstag den 29 . August d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Gemeindehaus zu Langenordnach öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber geboten wird .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dache , nebst angebauter Lattensäge ,
stößt vorn an den Weg , sonst zu allen Seiten an das
Eigenthum ;

3 Morgen 81 Ruthen 52 Fuß Ackerfeld ;
5 Morgen 1 Viertel 73 Ruthen 64 Fuß Wiesfeld ;
7 Morgen 1 Viertel 62 Ruthen 5 Fuß Bergfeld ;
8 Morgen 62 Ruthen 5 Fuß Wald .

Alles angeschlagen zu . 10,000 fl.
Neustadt , den 27 . Juli 1861 .

Der Vollstrcckungsbeamte :
Zimmermann , Notar .

Z .a .445 . Nr . 1259 . Kenzingen .
Pferde - Versteigerung .

« MWWI Im Auftrag großh . Kriegsministeriums
werden

Freitag den 23 . d . MtS .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier 17 im hiesigen Amtsbezirk
verstellte Militärpferde gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Kenzingen , den 14 . August 1861 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Z .a .468 . Gemeinschaftliche Versammlung
des

( 10jährige Stiftungsfeier des elfteren ) am Mittwochden2 8 . Au g . » Vormittags
11 Uhr , in der Post zu Achern ; wozu auch Nichtmitglieder , selbst Nichtärzte ergebenst
einladen

Die Geschäftsführer :
Hang , Amtsarzt.

_ Or . Battlehner ._ _ —E Nhetn -Dampsschifffahrt.
dorscr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . Zuni 1861
täglich K Uhr Morgens nach Cöln — Düsseldorf Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London ,

„ 11 Vr Uhr Vormittags nach Koblenz , im Anschlüsse an den Zug von Offenburg ,
„ 3 '/r Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Waldshut,

von Mainz täglich 6 , 71/ 4 , S '/r , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Abends nach Koblenz .
Mannheim , 29 . Mai 1861 . Die Agentschaft

Elaase » 8L RevSoard .

Z .a .172 . Tiefe nbronn .
Etabliffement -Berkauf .

In einen , der reizenden Seitenthäler
der Enz , nur 2 '/z Stunden von der so äußerst gewerb -
reichen Stadt Pforzheim entfernt , ist ein geschmackvoll
eingerichtetes Etablissement mit bedeutender , nie ver¬
siegender Wasserkraft aus freier Hand zu verkaufen .
Die ganz neu hergestellten Gebäulichkeiten , die in Folge
ihrer großen Ausdehnung und praktischen Anlage den
Betrieb jedes größer » Geschäfts , als Papier - oder
Kunstmühle , Weberei , Spinnerei , Eisenschmelzerei rc .,
gestatten , haben mit dem gepflasterten Hofraum eine
Ausdehnung von ca. 200 badischen Quadratruthen
und bilden samnit Oekonomiegebäude und Stallungen
ein abgeschlossenes Ganze , an welches sich ein 600 Ru¬
then großer Wiesengrund und Gemüsegarten , welch
letzterer eine kleine Insel bildet , anschließt .

Auf Verlangen kann ein Ameublement dazu gege¬
ben werden . Der Verkauf geschieht eiugetretener Fa¬
milienverhältnisse wegen , weßhalb der Kaufpreis im
Verhältniß zum ganzen Anwesen sehr mäßig , die
Kanfbedingungen äußerst günstig gestellt sind .

Auf portofreie Anfrage ertheilt bereitwilligst Aus¬
kunft

W . Darum ,
großh . bad . Notar in Tiefenbronn

bei Pforzheim .

Z . a .418 . Donaueschin -
gen .

Crgelverkauf.
In Folge der Aufstellung

einer neuen Orgel in die hlestge
fStadlkirche , welche S . D . der

Fürst zu Fürstenberg durch den Orgel¬
bauer Martin Braun von Hofen bei Spai -
chingen anfertigen läßt , ist die alte Orgel da¬
selbst entbehrlich geworden . Dieselbe hat 30
Register und befindet sich in einem ziemlich gu¬
ten Zustande . Das Werk ist in zwei Therle
gelhcill und der kleinere Theil desselben , worin
sich das dritte Manual befindet , könnte eben¬
falls zu einer Orgel in eine kleinere Kirche
oder Kapelle verwendet werden . ES wäre
hier für eine Gemeinde , welche eine Orgel an¬
zuschaffen gedenkt , Gelegenheit geboten , dieselbe
um einen billigen Preis käuflich zu erwerben .
Der öffentliche Verkauf derselben an den Meist¬
bietenden findet

Dienstag - en 1« . September I .,
Vormittags 1« Uhr,

auf der hiesigen Bürgermeisteramts -Kanzler
statt . Kaufliebhaber werden mit dem Anfügen
eingeladen , daß das Werk jederzeit dahier ein¬
gesehen werden kann .

Donaueschingen , den 8 . August 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

I . A . d. B .
Fr . L . Naus , jr.

Z .a .380 . Durmersheim .

Schasweide -Verstei-
gerung .

Die Gemeinde Durmersheim , Oberamts Rastatt ,
läßt bis

Mittwoch den 21 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause daselbst die Winterschafweide auf
ihrer Gemarkung , die ganz gut mit 700S,ück Schafen
kann betrieben werden , aus den Winter pro 1861/62
öffentlich versteigern .

Durmersheim , den 12 . August 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

H a i tz.
vckt . Mastel , Rathschrbr .

Z .a .414 . Bonndorf .
PferVeversteigerurrg .
Donnerstag den 22 .

August d . I . , Vormittags 8 Uhr ,
versteigern wir vor dem Gasthaus
zur Post dahier 22 gut gehaltene Mi¬
litärpferde gegen Baarzahlung ; wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden .

Bonndorf , den 11 . August 1861 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

I . A . d . V .
D e r r .

Brauerei - Verkauf.
Z .a .294 . In einem bedeutenden

Orte in der Nähe Mannheims'
( Großherzogthum Baden ) ist wegen
Geschäftsveränderung eine seit vie¬

len Jahren mit Erfolg betriebene Bierbrauerei mit
Wirthschaftsrecht und eingerichteter Haus - und Gar -
tenwirthschast , nebst Kegelbahn und Brauereieinrich¬
tung , Scheuer und Stallung mit angrenzendem Gar¬
ten unter vortheilhasten Bedingungen zu verkaufen .

Sämmtliche Gebäulichkeiten sind fast noch neu , ent¬
halten einen Flächeninhalt von 400 badischen Ruthen ,
und sind zugleich zum Betriebe eines ausgedehnten
Oekonomiegeschäftes vereigenschaftet , wozu auf Ver¬
langen noch Grundstücke abgegeben werden können .
Franko Offerten besorgt die Erpedition dieses Blattes
unter Chiffre U. ll . _

V.729 . A .-N . -Nr . 7026 . Hin¬
terzarten , Landamls Freidmg .

Hofguts -Berstei
gerung .

Dienstag den 10 . September d . I . , Nach¬
mittags 2 Uhr , wird im Bureau der unterzogenen
Stelle , in der rcrlängcrten Kaiserslraße gegenüber dem
Gasthos Föhrenbach , derImberi ho f. in der Gemar¬
kung Hinlerzartcn gelegen , bisher im Besitz des Han¬
delshauses Pslug und C.ompagnie in Ncubrei -
sach, einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

I . Bestandtheile des Hofes .
1) Häuser und Gebäude .

Zum Umlricb der Landwirlhschaft verhältnißmäßig
geräumige Gebäulichkeiten , als der große Maierhof ,
Scheuer , Stallungen zu 80 Stück Vieh , Schöpsen ,
Schweinställe , Mahlmühle und Sägmühle .

2 ) Ungefähr 560 Morgen Aecker, Wiesen und Wal¬
dungen , wovon ungejähr drei Fünstheile in Wald , das
Uebrige in guten Acckern und Wiesen besteht .

Der Wald besteht in Tannenwald , 20 bis 55 Jahre
alt , nebst Weidjeld und Buschwerk , und einem geräu¬
migen Gemüsegarten beim Hause . Alles am Fuße des
Feldbergs gelegen und gehörig auSgesteint .
ll . Die hauptsächlichsten Lerkaussbeding -

nisse sind :
1 ) Anschlag oder Ausrusspreis des ganzen Anwe¬

sens . . 50,000 fl .,
wovon >/g nach erfolgter Ratifikation baar und
Vs " t 5 Jahrcslcrminen , ansangcnd 1 Jahr
nach erfolgter Ratifikation , mit 5 Proz . Zins
vom Tag des Kaufs an , zahlbar nach Anweisung ,
sodann nebst dem Kausschtlling die Stimme
von weiteren 1000 fl. nach erjolgter Ratifika¬
tion baar nach Inhalt des Steigerungspro¬
tokolls .

2 ) Vorbehalt der Ratifikation während 14 Tagen
nach crsolgler Steigerung .

3 ) Das Hofgut wird ohne alle Fahrnisse versteigert .
Die weiteren Sleigerungsbedingungen werden vor

der Steigerung eröffnet oder können auch vorher bei
unterfertigter Stelle cingejehen werden , ebenso der Plan
über den ganzen Umsang des Hofes .

Der gegenwärtig noch aus dem Hose befindliche Päch¬

ter wird auf Verlangen den Kaufsliebhabern Gebäu¬
lichkeiten und Liegenschaften vorzeigen .

Freiburg im BreiSga » , am 15 . Juli 1861 .
Großh . bad . Landamts -Revisorat .

K o h l u n d .

Z .a .436 . Nr . 3753 . Schönau . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen » Dominik Stiefvater
jung , von Thunau haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs - und Borzugs¬
verfahren auf

Mittwoch den 28 . d. M .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle Jene , welche aus was immer für einem Grund «

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden
hiermit aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich die etwaige »
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitig «
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Massepfleg «
ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleich versucht ,
und werden in Bezug auf Borgvergleich und Ernen¬
nung des Massepflegers und Glaubigerausschusses dir
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen .

Schönau , den 13 . August 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
Z .a .43b . Nr . 9548 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .)
I . N. S .

gegen
Wendelin Fritz von Iffezheim ,

wegen Körperverletzung .
Wendelin Fritz von Iffezheim , welcher der Körper¬

verletzung des Johann Zoller von da angeschuldigt
und flüchtig ist , wird aufgefordert , sich innerhalb
14 Tagen zur Einvernahme dahier zu stellen ,
widrigenfalls nach Aktenlage gegen ihn erkannt würde .

Rastatt , den 12 . August 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bassermann .
Z .a .456 . Nr . 8090 , II. Cr . - Sen . Mannheim .

( Urtheil .)
I . U . S .

gegen
Lehrer Johann Eiermann von Mos¬
bach ,

wegen Ehrenkränkung durch die
Presse ,

wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :
Lehrer Johann Eiermann in Mosbach sei

der durch die Presse »« übten Ehrenkränkung
des Kaplans Alois Gugert daselbst , in Be¬
ziehung auf seinen Dienst , schuldig zu erklären
und deßhalb zu AmtSgefängnißstrafe von vier¬
zehn Tagen , sowie zur Tragung der Kosten des
Strafverfahrens und des Strafvollzugs zu ver -
urtheilen .

Zugleich wird der Ankläger für befugt erklärt ,
sich zu der nach eingetretener Rechts¬
kraft des Urtheils ihm gestatteten Verkün¬
dung desselben auf Kosten de« Angeklagten der
Karlsruher Zeitung zu bedienen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größern Gerichtsinsiegel versehen worden .
So geschehen Mannheim , den 6 . November 1860 .

Gloßh . bad . Hofgericht des UntcrrhcinkreiseS .
( gez .) Nestler . ( I. . 8 .) ( gez.) Behaghel .

„ von Berg .

Z . a .434 . Nr . 14,463 . Pforzheim . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Da Heinrich Frei¬
burger von Bauschlott der diesseitigen Aufforderung
vom 3. Juli 1860 , Nr . 12,440 , keine Folge geleistet
hat , so wird derselbe für verschollen erklärt und sein
Vermögen auf Antrag der Betheiligten den nächsten
Anverwandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicher¬
heitsleistung gegeben .

Pforzheim , den 10 . August 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

C . Winter .

Z .a .224 . Kork . ( Dienstantrag . ) Unsere
erste Gehilfenstelle mit 500 fl. Gehalt soll in Bälde
und höchstens bis zum 15 . Oktober d. I . neu besetzt
werden . Kompetente Bewerber wollen sich bei dem
Unterzeichneten melden .

Kork , den 6 . August 1861 .
Großh . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

F o r s ch n e r .
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